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Pflege in Notaufnahme und Ambulanzen



Warum impfen?

Reaktionen und Nebenwirkungen nach Impfungen, Wiedermann-Schmidt, 2013 

Weil es Leben rettet!



www.sozialministerium.at http://www.oeginfekt.at/download/impfungen_fuer_hcw.pdf/

Wiedermann-Schmidt U et al, 2012



Fall – Jänner 2019

• 49 jährige Patientin 1 Monat nach 

Nierentransplantation 

• Stationär wegen akuten Nierenversagens 

durch Abstoßung

• Therapie:

• Hochdosis Cortisontherapie

• Tacrolimus, Mycophenolat



Tag 6

• Fieber bis 39 Grad und Dyspnoe

• Infiltrate im Thorax Röntgen

• Influenza A PCR positiv!

 nosokomiale Influenza

• Therapie mit Oseltamivir und 

Piperacillin/Tazobactam



Verlauf

• Bronchoskopie

• Kultur von bronchoalveolärer Lavage:

Aspergillus niger

 Influenza assoziierte invasive 

pulmonale Aspergillose

• 5 Monate antifungale Therapie

• Ausheilung 



Warum soll ich mich impfen lassen?

Schutz der anderen - Kollektivschutz



Influenza

• 5% – 15% der Bevölkerung infiziert

• Todesfälle in Österreich pro Jahr:

1,300 Personen (400-4000)

• 1/3 aller Erkrankungen verläuft subklinisch

(können aber Influenza übertragen!)



Komplikationen

• Pneumonie (viral, sekundär bakteriell, Aspergillose)

• ARDS

• Myokardinfarkt

• Myokarditis

• Encephalitis

• Besonders gefährdet

• Personen > 65 Jahre

• Chronische Kranke

• Immunsupprimierte

• Schwangere



Prävention

• Wichtigste und kosteneffektivste 

Präventionsmaßnahme = 

jährliche Impfung.

Österreichischer Impfplan 2019



Besonders dringlich 

empfohlen für…

Personen mit chron. Erkrankungen (Herz, Lunge, Niere, 

Stoffwechsel)

BMI > 40

HIV Patienten, immunsupprimierte

Schwangere (oder planen schwanger zu werden)

Kinder ab 6. Monat

Umfeld von Neugeborenen

Personen ab 50 Jahre

Betreuungspersonen von Risikopatienten

Personen aus Gesundheitsberufen

Österreichischer Impfplan 2019



Projekt Influenzaimpfung

Geriatrische Gesundheitszentren 

der Stadt Graz



Influenza Projekt GGZ 

• 4 Pflegewohnheime der GGZ

• Erhebung des Ist-Standes Jänner 2018

• Anzahl der geimpften MitarbeiterInnen

• Anzahl der geimpften BewohnerInnen

• Erhebung der Motivation Impfen/ Nicht-

impfen



BewohnerInnen Impfungen 

2017/ 2018 
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Internationaler Vergleich 2017 

Personen > 65 a

WHO Empfehlung



Befragung Bewohner

„Hemmgründe“:
• Ich hatte keine Gelegenheit, mich impfen zu lassen (24%)

• Ich bin skeptisch, ob die Grippeimpfung hilft (16%)

• Ich bin skeptisch, was Impfungen im Allgemeinen betrifft (12%)

• Ich habe schlechte Erfahrungen mit der Grippeimpfung gemacht (Nebenwirkungen, 

etc…)  (8%)

• Ich habe Angst vor Nadeln (3%)

• Die Impfung ist zu teuer (3%)

• andere Gründe (38%)

– Ich habe nicht daran gedacht

– Ich wollte/ benötige keine

– Im Alter egal und nicht nötig, zu alt

– Arztwechsel

– keine Info vom hausärztlichen Dienst

– keine Motivation



Personal Impfungen 

2017/ 2018
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31,91%

15,96%

14,89%

14,89%

10,64%

8,51%

3,19%

Ich bin skeptisch, ob die Grippeimpfung hilft.

Ich bin skeptisch, da die Impfungen von der Pharmaindustrie
gesteuert werden.

Ich habe schlechte Erfahrungen mit der Grippeimpfung gemacht
(z.B. Nebenwirkungen).

Ich bin skeptisch, was Impfungen im Allgemeinen betrifft.

Andere Gründe.

Ich hatte keine Gelegenheit, mich impfen zu lassen.

Ich habe Angst vor Nadeln.

Warum haben Sie sich gegen eine Grippeimpfung entschieden?

Befragung Personal



Influenza Impfungen bei HCW

Impfungen für MitarbeiterInnen des Gesundheitswesens, Wiedermann-Schmidt,2012



Befragung Personal
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Eigenschutz Schutz der BewohnerInnen die Impfung wurde
empfohlen

Vermeidung eines
Krankenstandes

Schutz meines persönlichen
Umfelds

andere Gründe:

Wenn ja, aus welchen Gründen haben Sie eine Grippeimpfung in 
Anspruch genommen?



BewohnerInnen Impfungen 

Vergleich 
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Personal Impfungen Vergleich
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Ausblick

• Ausweiten der Impfmöglichkeiten direkt 

am Arbeitsplatz

• Verstärktes Einbeziehen der Hausärzte 

• Informationen auch für Angehörige



Impfung

• Totimpfstoff

• Jährliche Verabreichung von tri-oder 

tretravalentem Impfstoff 

• 2 Wochen bis Schutz aufgebaut

• Wirksamkeit des Impfschutzes: 40-60%

• Nebenwirkungen:

• Lokalreaktionen an Einstichstelle

• Erhöhte Temperatur, Fieber 

www.rki.de



Fall 2

• 34 jährige Krankenschwester kommt in 

die EBA, reduzierter AZ

• Seit 4 Tagen Fieber bis 39 Grad, schwer 

senkbar und Muskelschmerzen

• Seit gestern auch ein Ausschlag



Erweiterte Anamnese

• Vor 14 Tagen auf Station Kontakt zu 

einem Masern-Patient

• Weil ungeimpft eine Post-Expositions-

Impfung erhalten



Verlauf

• 7 Tage stationär



Warum soll ich mich impfen lassen?

Schutz von der Infektionskrankheit - Selbstschutz



Masern

• Situation in Österreich 

• Bis 30.10.19: 146 Fälle

• 2018: 77 Fälle, 12% Gesundheitspersonal

• Situation in Europa

• 2018: > 80.000 Masernfälle, 72 Todesfälle

• Kontagiositätsindex 98%

• Inkubationszeit 8-12 Tage



Masern

• Klinik

• Fieber, Husten, Konjuktivitis, Kopfschmerzen

• Nach 3-4 Tagen: Exanthem

• Komplikationsrate 20% 

• Otitis media, Pneumonie, Krampfanfälle

• Masernenzephalitis: 1-2/1.000 Fälle 

(25% letal, 1/3 schwere Spätschäden)

• Subakut sklerosierende Panenzephalitis (SSPE):  

1/600 bei Erkrankung im 1.Lebensjahr 

• Langanhaltende Schwächung des Immunsystems



60,7% waren nicht geimpft!

www.ages.at

2019:



2 Masern Impfungen in Ö

Kurzbericht Masern, Sozialministerium, 08/2018
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Masern können ausgerottet werden!



Impfung

• Lebendimpfstoff MMR

• Kontraindiziert bei Schwangeren, Kinder < 9 

Monate, Immunsupprimierten

• 2 Impfungen im Abstand von mind. 4 Wochen

• Nachholen einer Impfung jederzeit

• Nach 2 Impfungen lebenslange Immunität

• Nebenwirkungen:

• 5-15% Fieber

• Impfmasern 



Wogegen soll ein HCW in Österreich 

geimpft sein?



06.05.2019 – biomed austria



Rechtliche Aspekte

• Keine Impfpflicht

• Schutzverpflichtung des Arbeitgebers 

gegenüber PatientInnen

• BewerberInnen dürfen nach Impfstatus gefragt 

werden & müssen wahrheitsgemäß antworten

• Fürsorgepflicht des Arbeitgebers gegenüber 

ArbeitnehmerInnen – Impfungen anbieten

• Recht auf Versetzung der ArbeitnehmerInnen

durch den Arbeitgeber



Warum impfen?

• Individualschutz für den Geimpften

• Schutz vor Infektionskrankheiten i. S. des 

Selbstschutzes

• Kollektiv/Herdenschutz

• Schutz der Anderen – unserer Patienten




